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	Die weiße Grotte

	1. Kapitel.

	Der große Spiegel.

	»Wir sollten die blonde Frau unter ungewöhnlichen Umständen wiedersehen.«

	— So schrieb ich am Ende des ersten Teiles der »Armbanduhr der Miß Golling« …

	Und bis zum Schluß des zweiten Teiles dieser aktuellen Hochstaplergeschichte von dem Rekordflug Stockholm—Neuyork in dreißig Stunden findet der Leser dann zu seinem Ärger nichts mehr über diese Blonde, ihren Eisbär, ihre beiden transtinkenden Eskimos und über die Hütte aus Plankenstücken.

	Kein Wort, wie und wo wir sie wiedersahen …!

	Dies will ich nun hier nachholen. Ich weiß ja, daß es eine treue Gemeinde von Harstverehrern gibt, die zunächst nur klein war, die aber jetzt, beim 199. Band, eine kleine Armee bildet, stets angriffslustig an dem Tage, der einen neuen Harst-Band beschert, — — angriffslustig auf die Buchläden!

	Und diese meine lieben Freunde und Leser werden nachsichtig sein und mir’s nicht verargen, wenn ich dieses Wiedersehen mit der blonden Fremden, die sich uns bereits als Deutsche zu erkennen gegeben, nun erst ganz eingehend als besonderes Abenteuer schildere. — —

	Der alte, morsche Rattenkasten von Schoner war mit seiner kleinen Besatzung im Süden verschwunden. Wir hatten ihm schweigend nachgeschaut. Nie wieder hörte man etwas von ihm, seinen Leuten und den beiden Toten, die er mit sich genommen, um ihnen auf hoher See ein schlichtes Begräbnis in den Tiefen des Atlantik zuteil werden zu lassen.

	Den beiden Toten …: Felix und Martha Bruchstaller, die wir hier auf dem riesigen, glitzernden Eisberg mit seinen prachtvollen, blinkenden Kuppen vor der Bretterhütte erschossen aufgefunden hatten — Kopfschüsse, leichter Tod, Tod durch Mörderhand!

	Wer war der Mörder, wer waren die Mörder?!

	Wir hatten den Eisberg bereits genau durchsucht, bevor noch der Unglücksschoner mit den Überlebenden der großen Schwindlerkompagnie davonsegelte. Die Hütte war leer, der Eisberg war leer … Keine lebende Seele irgendwo, — nur Robben in den Buchten und die Hütte am Fuße der höchsten Erhebung! Kein Wrack, keine Spuren — nichts! Auch die Blonde, die Eskimos und der Eisbär waren verschwunden. —

	Wir standen vor dem Bretterhäuschen …

	Die Sonne schien hell und klar … Es war zehn Uhr vormittags … Ein herrlicher Junitag … In der nahen Bucht lag unser Kutter vertäut. Wir waren allein auf der schwimmenden Eisinsel, die nun zwei dunkle Geheimnisse hütete. Das eine: Was hatte die blonde Deutsche hier getan, die wir vor Tagen hier getroffen hatten? — Das zweite: Wer hatte die Geschwister Bruchstaller erschossen? Weshalb?! —

	Harst schob sein Fernglas in das Futteral zurück …

	»Der Schoner ist außer Sicht … Jetzt beginnt unsere Arbeit, mein Alter … Ein sogenannter Zufall hat uns wieder hierher auf denselben Eisberg geführt, der uns gastlich aufnahm, als wir ersäuft werden sollten … Unsere Arbeit! Wie denkst du über diese beiden Morde?«

	Er rieb ein Zündholz an und rauchte ein paar Züge. Der süßliche Duft seiner parfümierten Mirakulum war Balsam inmitten dieser stinkenden Umgebung …: Verwesungsgestank — tote Eskimohunde …! Dem Eisbär hatten die armen Köter als Nahrung gedient. Da stand noch der in eine Eisspalte gerammte Pfahl, an den der schmierige Meister Petz angekettet gewesen … Meister Petz war weg … Wo war er?! Wo die Blonde, die kleinen, dicken, dummen Eskimos?!

	Wie ich über die beiden Morde dachte?!

	Zunächst dachte ich an anderes …

	»Warum stehen wir eigentlich ausgerechnet hier inmitten dieses Gestanks, Harald?!« meinte ich mit gelindem Vorwurf. »Gewiß — wir konnten von hier aus den Schoner gut beobachten. Nun aber dürfte …«

	»… dürfte es von hier aus immer noch etwas zu beobachten geben …«

	Und Freund Harst zwinkerte mir zu.

	»Ja, strenge dich nur an, mein Alter … Was ich sehe und schon vorhin sah, ist ganz interessant …«

	»Nun schön, mag sein. Aber müssen wir dazu unbedingt diesen Gestank einatmen?«

	»Zur Zeit ja …«

	»Was heißt das?!«

	Er schaute geradeaus — dorthin, wo die mächtige Eiskuppe an einer Stelle eine senkrechte, dreieckige Fläche hatte, die glatt wie ein Spiegel war und im Sonnenlicht auch wie ein Spiegel glänzte.

	Und ich wiederholte ungeduldig: »Was heißt das?!«

	Achselzucken seinerseits … »Siehst du’s noch nicht?!«

	Und seine Augen behielten dieselbe Richtung bei …

	Der dreieckige Riesenspiegel drüben erschien mir jetzt überaus beachtenswert. Er lag halbrechts von uns — hinter der elenden Bretterbude, und seine Höhe betrug gut fünfzehn Meter. Die Spitze dieses blanken Dreiecks war nach oben gerichtet, die Grundlinie aber ging in einen breiten Streifen von Eisblöcken über.

	Und wie ich so dieser gewiß einzigartigen Erscheinung, diesem Spiel der Natur, dieser feuchten, blanken Fläche, in deren weiter Fläche sich die ganze Umgebung in geringer Verzerrung wiederspiegelte, noch mit prüfenden Blicken musterte, fielen mir plötzlich dunklere Streifen, Striche und gebogene Linien auf: verschwommene Rillen — — Buchstaben — — von mindestens anderthalb Meter Länge …

	Lateinische Schrift … —

	Freilich, Harald hatte ganz recht: Nur von hier aus, bei diesem schräg auffallenden Sonnenlicht waren diese Buchstaben zu bemerken und zu lesen …

	Hier
ruht einer,
der ein Mörder war.
Mein ist die Rache, spricht der Herr.
 

	Ich hatte laut gelesen.

	Und Harald wiederholte leise: »Mein ist die Rache, spricht der Herr! — — Ob diese Inschrift wohl von unserer blonden Unbekannten herrührt?!«

	Dann in lebhafterem Tone: »Wie mag man diese Schrift hergestellt haben, mein Alter?«

	»Es sind vertiefte Buchstaben … Also eingemeißelt!«

	»Hm — verzeih schon … Das ist Unsinn … Die Rillen sind ursprünglich sehr tief gewesen. Die Sonne hat sie abgeflacht. Als wir das erste Mal hier auf dem Eisberg waren, und das sind sechs Tage her, war die Inschrift noch nicht vorhanden. Angenommen, die Blonde hat sie von den Eskimos herstellen lassen. Dann hätten die beiden Robbenfleischesser dazu viele Tage gebraucht. Außerdem hätte die Blonde den dicken, kleinen Kerlen dann auch die Buchstaben irgendwie vorzeichnen müssen. — Nein, die Inschrift ist eingeschmolzen worden, mein Alter, — mit einer Lötlampe, behaupte ich. Das geht sehr schnell …«

	»Allerdings — wenn man eine Lötlampe hat!«

	»Werde nicht ironisch! Komm! Etwas Bewegung kann uns nichts schaden. Klettern wir zur Spitze des Dreiecks empor. Vielleicht gibt es dort manches zu sehen …«

	Und er schritt hastig dorthin, wo die steile Kuppe die einzige Möglichkeit bot, sie ohne Eispickel und Bergstock zu erklimmen.

	In kurzem hatten wir einen schmalen Grat genau über der Spitze des dreieckigen Eisspiegels erreicht. Es gab hier eine Menge Eisstücke, Spalten und Risse. Zwischen diesem glitzernden Geröll steckte in einer Spalte ein kurzer, dicker Pfahl, um den oben noch ein starkes, offenbar frisch geteertes langes Tau geschlungen war, dessen freies Ende ein Sitzbrett trug. Neben diesem Brett lag tatsächlich eine große Lötlampe, die noch, als ich sie schüttelte, einen Rest Spiritus enthielt.

	Harst lächelte nachsichtig. »Ja, mein Alter, — nun wissen wir’s: Es muß unsere Blonde gewesen sein, die hier wenigstens einen Teil ihres Geheimnisses enthüllt hat. Ich reime mir folgendes zusammen: Die Frau hatte einen Feind, dem sie unerbittlich bis in die Polargbiete auf den Fersen blieb. Dieser Feind dürfte ein Seemann, wahrscheinlich ein Schiffskapitän oder gar ein Schiffseigentümer sein. Die Blonde verfolgte ihn vermutlich ebenfalls mit einem eigenen Fahrzeug. Irgendwie bekam sie den Mann dann in ihre Gewalt. Aber ihr Schiff wurde wrack und schwamm dann zusammen mit diesem Eisberg gen Süden. Weshalb sie diesen nicht verließ, obwohl sie doch den Kutter, den sie uns nachher notgedrungen ausliefern mußte, zur Verfügung hatte, ist schwer zu erklären. Jedenfalls existierte das Wrack noch vor sechs Tagen, als wir das erste Mal hier landeten, ist nun jedoch vernichtet worden …«

	»Hm!!« machte ich zweifelnd.

	»Kein Hm!!, mein lieber Alter … Gewiß, wir haben das Wrack damals nicht gesehen. Aber es war vorhanden. Der Kutter wurde ja von dort geholt, und wenn du heute früh, als wir diese Eisinsel durchsuchten, deine bebrillten Augen besser aufgetan hättest, würdest du auch die Stelle an der größten Bucht bemerkt haben, wo es lag und … gesprengt wurde. Du kannst mir das schon glauben: Gesprengt! Es war ein eiserner Motorschoner, und jetzt ruhen seine auseinandergerissenen Teile in dem klaren Wasser jener Bucht, die einen Eisgrund hat und nicht allzu tief ist. Ich habe diese Schiffsreste gesehen. Jedenfalls hat die Blonde geahnt, daß wir nochmals hierher zurückkehren würden, hat die Inschrift hergestellt und ist dann mit ihren Eskimos und dem Eisbären in einem Boot davongesegelt.«

	»Hm!! Und wer erschoß die Geschwister?!«

	»Vielleicht der Feind der Blonden …«

	»Aber der ist doch tot!«

	»Weshalb?! — Hier auf dem Eisspiegel steht: »Hier ruht einer …« und dieses »ruht« kann man auch so auslegen, daß die Blonde den Mann, den sie über alle Maßen haßte, lebend irgendwo in dieser funkelnden Kuppe zurückließ — natürlich gefesselt!«

	Ich lachte … »Holde Phantasie, deine Schwingen führen mich bis …«

	»Stopp — blamiere dich nicht,« unterbrach Freund Harald meinen ironischen Erguß. »Man muß seine Gedanken stets fein am Zügel haben, Mäxchen Schraut! Der Schluß der Inschrift lautet nämlich »Mein ist die Rache, spricht der Herr!« Und dies scheint mir logischerweise darauf hinzudeuten, daß unsere Unbekannte ihrem Feinde noch eine Möglichkeit zum Entrinnen bot: Sie fesselte ihn und steckte ihn in irgendeine breitere Spalte dieser Kuppe, überließ es also einer höheren Macht, den Mann elend umkommen zu lassen oder ihn irgendwie zu retten. Dann segelte sie auf und davon. Dann landeten hier die Geschwister. Der Mann hatte sich jedoch inzwischen befreit, schoß die beiden nieder und benutzte deren Flugzeug zur Flucht.«
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